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—- Droben in den Wolken schwebt

Ein Eichkranz, ewig jung beleucht-

Den setzt die Nachwelt ihm aufs Haupt.

v,Goe-th«e.

Nenentdeckte Eopie der Cener von Liv-

nardi da Vinci.
An meine geliebte Tochter Augu sca Brun-

. Mailand, 9- September Ism.

Wir hatten den letzten Morgen in DJtailand welcher
für uns auch den letzten Genuß im Reiche der Kunst nnd

des Schönendiesseits.der Alpen enthielt) der· Beschauung

des Höchstenin ihnen, der ccnaoon Lionaedo da Vinei

und der Copien dieses dem Geiste nach unstetblichen, aber

leider in der Materie täglichmehr verlöschenden,-Meister-
werks gewidmet.

Zuerst besuchten wir dieider Zeichnung nach ge-

treue Colpiedes verdienstvollen Künstlers und Kunstfert-
ners B o ssi, welche in der Mosaitfabrik schon zur Nach-
bildung in Stein aufgestellt ist. Wir fanden den Cha-
rakter mancher Köpfeweniger getroffen, als in Raphael
Morgheno vortrefflichemKupferstichez dann eiltenwir

ZUIJIOt»kginale,und hier ergriff uns tiefer Schmerz. —

MUV M esim J. 1795 im November lzuerst sah, war es

VPPPMaUsssJlleUd-wie die Zeitnmstande, und die durch
sie neugeboine Bart-am an diesem unscheinbaren Werke-
gefreoelt. ,

.

Soldaten Oh glakkbeWWchO hatten bey versin-
nabme va Mailand TM Saale W Refektorium bevorre-
kuirt , dasheiszlh in der Mitte desselben, ohne Scheu als
thaten sie es , Feuer allgemachks Es ist kaum mehr wie
ein verlöschendesSchattenbild, Und als wir zu- unserm
Troste den- schönenCattoli, welchen Der edle Heison

vo n: L o d i davon hat abnehmen-—lassen, besehen wollten,
war das Gemach-, worin derselbe sich befindet,.· verschlos-
sen- , nnd der Schlüssel nicht zu finden.

»
llnmn-thig:, wenig ahnend die volle Entschädigung-,wel-

che unserer harrte, tief niedergeschlaaen überdie«Perg.-ing-
lich-seit W- Schövsims auf Erden-, gingen wir· l)-in,. um

doch wenigstens- eine neuaufgefundne alte Copie
deserloschnen Kunstwerkes zu sehn, welche eins Apotheket
in Mailand neulich ans sich,gekauft haben-.sollte-

Wir traten-ab in einem-ärmlichenHause-, wurden durch
manches kUMPlkthte Zimmer in das- rumplichtste dersel-
ben geführtEin armer schnchternerMann (U·"rbilddeo Apo-
thekers aus« Shaksuearss Rome o nnd Juliette),
geleitete unsin· das Hinterstübschemwowir nun da Vin-

eis Unsterbliches Werk-- wahrlich zum Ersten-male, er-

blicken svllkeUx »O warum- wars es- Raphael Morg-

li en nicht vergönnt, dieses-Abbild zu sehn ,- von welchem

man bestimmt fühlt, eos spiegle das? Original gleich einem

reinen Geweisserzurückl« (dieo warmein erster Gedanke),

denn wie vie-les mußte er halb errathem , ,

unser are-erbetenwelcher sich»wahrscheinlichdurchLiebe

zum Gewinne getrieben-, viel. mit dem- Durchblattern der
- alten Schriftsteller über Kunstfachklfbeschsiftigthak- fin-
«

det, ich,weißnicht inwelchent,- »HelfM IIr c O O g gi o n e,

’ein geschätzterMahler und Schiller LI Vn"ar,dos, bel)
dessen Lebzeiten eine Col-is Ver CWI in Oelfarben sür die

Karthanse von Paoia gemacht--Welche der Künstler nicht
-

alleinselbftretten-bittesVIZVMJTUder auch mehrere Köpfe
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rvon ihm selbst gemahlt sehen-« Er schwlerklüglichvon
,

dieser wichtigen Entdeckung , reist nach Pale besteht das

Inventar-um des ausgehauenen Klosters-- its-welchembald
Auetion gehalten werden soll, find-Ecauf elMM Rumpel-
doden, uakyuissigzusammengervillUnd in Staub begru-

bea, was er sachte —- and ersieht für 30 Zechin en das

nun erste Oelgemalde Ilsllelisl
Da du das Original Use sahest, meine geliebte Augusta,

da Dsiiemaud unter den Zeitgenossen, der es nicht in die-

sem OelngllVe aufs geistreichsteabgespiegelt sah, es ganz
kennt, indem das Original seibst schon lange nichts mehr

als ein Schatten ist, so will ich suchen, dir dies einzige
Gebilde in Farb’ und Geist so ,gnt dar-zustellen wie mög-«

lich. Wth ist es ein Wunder-wert der sinnst, des Ver-

standes, des Geif·tes,".der Seele, aus deren edeistenEin-»
wirkungeu es hero,orgiug,- und bereit tiefste Gefühle es in«

«

Anspruch nimm-t. Nimm , meine Augusta , den Kupfer-
stich von Morghen sur die Gronppirung zur Hand-
dann folge mirl Sieh zuerst diesen Johannes an!

Christus hats ihm soeben leise gesagt, wer der V er-

rcither.seh, und diereine Unschuld erbieichtvorEntselzen -

bis an die Fingerspitzen; diese himmlische Gestalt tritt

dir am rührendstenentgegen, nnd man begreift, daß

Liona-rdo, nachdem-erdiesen Kopf, der alle Holdselige
bit-des Himmels, und die bepden der Zebedaidcn, dte

alles was männliche Schönheit darstellt, erschöpfen-, her-

vorgebrachthatth den- Kopf des Erlösers unvollendet

ließ, im frommen Bewußtfehsn,unter »dem Monde die

Farbenmischung nicht«finden zu können , welche dem Ur-

bilde seines Geistes Leben geben könnte. Das ganze Bild

zerfällt, wie du siehst4in vie-r Gruppen, jede von drey

Personen, dem Sinne der lebhaften Bewegung nach, in

welche zsie die Worte des Erlöser.s.: Jch sage Euch,
unt-er Euch ist einer, der mich verrathen wird,
versetzt haben. Allein diese vier Gruppen werden durch die

Frage des Petrus an Johannes zur Rechten
von Christus, und durch den weit vorgestrecktendlrut des

Jaco b u s zu fein-er Linken in zweh großeMaßen zu-

samme-nge-halten. Christus sitzt einfant, gleichsam schon

einsam leidend, zwischen ihn-en. l

iDet Beschlus its-lata

Architekt-entsche«Paragrap heu.
Gesthlußo

·

s

,

·«

ro.
c ,

·--Vondem Sch·auplalz.e,wo zur Zeit derWeltbeheru
schuugRoma drevmal hundert und funftia'tausend,folg-
lich drebmal hundert und funfundztvanzlgtausend Perso-
USU Nicht-. als die heutige Stadt Einwohner zahlt, auf

bequemenSitzen-;ohne Drang und- Presse- der Wagen-
teunen sicherfreuen.ronnten,istkaum noch die Form im

"-I·-«
— «

dunkeln UmrisseMCOZUbstruktionenerkennbar. Nur zweh
kostbare Monumente verküudigenuns noch des Cirtus ma-

rimus nntergegangeue Herrlichkeit. Unter den dreyzehn
im neuen Rom wieder aufgerichteten Obeiiaken befinden
sich nämlichauch die beede«-,welche mit geheimuißooller
Majestat auf der Spina Prrmgtein denn zur Ente-atme-
lung der Vildersprache jener ehrwtirdigenSäulen war da-

mals noch kein Hirt oder Zvlsga ausgestanden. Tier

Obelisk, welchen e«in’»9)iachlelnkdes Kaisers Augustus
von Heliopolis in die Hauptrennballn versetzte, ward nn-

ter Papst Sirtus dem Fausten aus den Ruiuen derselben

hervor-gezogen, und mitspihm zugleichder andere, den das

herrliche Gebäude dem Kaiser Konsums verdantte. Dem
Reliendrm der in das große Gebeinllans der alten Kunst
durch die Potta del Popolo seinen Einzug ·llcilt, erscheint
Ersterer.in der. Vokthefihaftesten und edelsten Stellung,
Welche für Hin-Denkmal dieser Gattung nur irgend ge-
dacht Wede kalmz Letzterer wurde dem öden Platze behm
Lateran öU Theil-« dZerbor allen übrigen PlätzenRoms
einer solchen Verschönert-ndbedurfte. Der den Panora-
vdna seh-nackendeObellsk wardaus dem Citkus des Ka-

rakalla genommen- Nur Dies-.Rennbahn bietet nach ge-
rade so viele Ueberbleibsel dar, atfzsikpzchendsind, Um

- die merkwürdigeKonstruktile jener-, pracht-kaum Schau-.
platze, deren Zahl in der alten Hauptstadt derWelsr za-

lelzt bis auf funfzehn stieg, in klaren und unvermer-
renen Ideen vor das Anschauen der Nachkommen zu brin-

gen. Licht ohne Eingebung der Minerva widmete der

gelehrte V iantconi diesem Cirkus eben so viel Zeit und

Kosten, als Veharrlichkeit und Scharfsinn, und seinen
preiswerthen Studien find wir unstreitig die befriedigend-
sten Aufklärungenüber die alt-römischenReunbahnen schul-
dig. Verschiedene Antiqnare haben Versucbsrzsirgrstrllh
dem Karakalla das durch seinenvrrbnßten Namen keines-

weges geehrte Gebäude streitig zU Milchelh Ullgeachtetdie
Abbildung eines Cirtus auf den Münzen dieses Kaisers
vorkommt, durch welchen Umstand wenigstens die vorher-r-
schendeMeinung sehr begünstigtwird. Sie lassenes vak-

zugsweisevon einer unbekannten Privatfamilie neben dem

daran stoßenden,noch-zum Theil erhaltenen, Grabmale

auffuhr-en: denn die darin aufbewahrte Asche mußte all-

jährlichdurch ein festlichesWagenrennen von den Hinter-
bliebenen geehrt werden. Möge doch übrigens der Er-

bauer immerhin Kaiser
«

oder Privatmann gewesen sehn-

nichts destoweviger behält es die entschieden-sie Richtig-
keit mit der Hattptsachcwdie schwerlich in etwas anderm

bestehen konnte- als ein helleres Licht über den Plan FUV
diseZUiaMMeUselIUtlgeiner antiken RennbahnVerbreitet

zu sehen- .

«

Schon der ane, so die Musen ais-aku-UOchnicht vat-

llg Vetgessene Raben-er besprengtdie Antikensammler
und Alterthuinsforscherseines STIMME - welchesichmit

l
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unnützenoder lcippifchenUntersuchungen und-KUNsiftagen
auf offenem Markte betreten liessen, mit ächt-lucianischer

Lange. So sollte unter anderm, nach seinem POVichlage-,
die Beantwortung der Preisaufgabenob sue-ndie triefen-
den Augen des Horaz den eingesalzeUeUFtlchem die er als

Jüngling genoß, oder vielmehr dem Qualnieder Sendu-

Latupe zuzuschreiben habe, welchem·VFVDlchkek TU späte-

remAlter sich aussetztefe
«

dem Mosle VVU einem Anti-

quare, der sich am glriclllichstenaus dem Handel ziehen

würde-, eine Goldmepgilleder erstesGrößeeintragem
·

U. «

Theodorichs Grabmal bey Ravenna bleibt auf immer

nls denkwürdiges Phanomen in den Jahrbüchernder hö-

hern Baukunsi ausgezeichnet-: denn die Erbauinigs-Epoche
desselben, gegen die Mitte des sechsten Jahrhunderts der

christlichen Zeitrechuung- streift schon .hart«an den Grün-

zen pek alle Regelmåßkgkeitund Schinheitvernichtenden
Kunstbarbitrep. Wie CUS Erz-gegossen stellt sichdas edle —

Rundgebriudedar, und erhebt den Geist des Beschauers,
in gleichem Geade, durch einfchmeichelnde Verhältnisse,

wie durch inipoiiirende Großheit. «Amalnsunta, Alarichs
Mutter- lieiligte dasselbe mit kindlicher Frömmigkeit den

Nikel-EichenManen, einer so glänzendenHuldigung gewiß
nicht unwürdig Kein Reisender von Gefühl erblickt wol

das freundliche Eiland Martana im kristallcklaren See von

Beisena, wo die verrütherischeingekerkerte Künigstochter
durch Mörderhand umkam, ohne für dievAsche der Un-

.-slürriichknksein«-aufrichtiges : Pulte-. ist-Frieden l-qu sprechen,
sure-v Stockwerke bilden Thsevdoxichs Monument-. Die

aus einem einzigen Steinblocke gehauene Knppel halt-vier
nnd dreißig Fuß im Durchmesser. Um den Plahihrer
Bestimmng zu erreichen, mußte sie zu einer Höhe von

vierzig Fuß emporgehobenwerden. Diese gewaltige rast

-foll, nach einer vielleicht etwas zu wenig verbürgtenAn-

gabe des Grasen Cahlns, mit den vatikanischen, durch
Fontana wieder aufgerichteten, Obeliskens von gleicher
Schwere sehn, welche ben diesemgegen eine MillionPfund,
Halsodas zehnfache Gewicht des größtenaller bekannten

Thiere, des Wallfisches, beträgt.
Unbezweifelt war es die Stadt idiauenna,I welche die

letztebedeutende Anstrengung der Mechanik der »unter-,
wenn est darauf ankam, ungeheure Massen zu transpor-
kik-en·oder eufnurichtem in der kühnenBedachung dieses
Gebandes erblickte.

Mit-Recht erschienen-demAuge der Nachwelt jene gro-«
ßenBelverkstellkguvglmessesenhaftxdurch welche die Obe-
tiskea zuerst M Aeepptenswegaefnhre,and sodann in

Rom wieder aufgestellt Wurdenznur durch ein einziges
analoges Behspiel Unserer Zeiten Werdensie verdunkelt;
oder, wenn wir nachGewkchcUUV Mast-eben wollen, um

zweie volle Drittheile überboten. Man ers-stehsogleich-
dae hier rein anderes Objekt gemeintiepn könne-'als das

berühmteGranitgeschiebe vom stunk-scheuMeekblssem wes-

ches der bronzenenRitterstatue Peters dess Großen zum

Fußgestelledient. Dieses halt dtep Millionen Pfund an

Gewicht, und wird höchstwahrscheinlichalso wol für im-

mer die schwerste Last bleiben, welche das mechanische
Genie jemals senden-eng -

Nur eine einzige aus dem Ganzen gehanene Kuh-net

hat neben der obigen jjedvch der beträchtlichkleinern Di-

mensionen wegen alsein minder merkwürdige-sBehfpiexl
dieser urkräftigem der großen Mutter der Dinge in ihren

Grottenwdlbungen abgebvkgten-- Verfahruugssart unsern
Tagen sich noch erhalten. Bei-nahe neun Jahrhunderte
vor der Erbauungvon ThevdekschsGrabmal-e gehörteschon
das herrliche Monument des Lvsiktetee, oder (nach neu--

griechischerBenennung) die Laterne des Demo.stheueg,zu

den gepriesenftenipraehtgebaudenAthens, und nochhcst
erregenZdie reinen Verhältnisse des Ganzen, vorzüglich
aberdie B"asreliefs",- welche den Fries dekoriren, unter

den Trümmernderalten Minervenstadt, die Beratende-

derung jedes kunstliebenden Fremdlings. Die reich ver-

zierte Kuppel desselben ward ebenfalls aus einem einzigen
Blocke gearbeitet.j Von diesem unschåtzbarenUeberreste
aus der glauzendsien Epoche der griechischenArchitektur
und Skulptur haben wir den behden verdienstvollen Be-

fördererndes architektonischen Kunststadinm"s- Revett

und Stuart die vollkommenste Abbildung und die ge-

nauesteZergliederung zu verdanken.

Der französische Baukünstler Leroh führt in feinem
bekannten PReisewerFe das, vermöge-seiner-Inscr.iptions-
Urkundealle Konjekturenabschlagend.e,Denken-il des thi-
krates als einen .Herkules"-Tetiipelauf, bleibt aber« jeden

Beleg'schuldig, welcher-zu dieser neuen Umtaufung be-·
rechtigenkonnte. r)

v. Matt.hiss.on.
——--

Ketteiddudenz- Nachrichten.
St- Yetersburgz im Aug-ist«

Im erneuerten Glanze erschien uns dieses Jahr am ex.
Juli das Fest »in Peter-hof, das zugleichdieNamensfeherJhrers"

Mslieftåt Ver erhabenen Kaiserin Mutter ist. —-

In nnzäbligerMenge strömten die Schaulusngen dahin.
Die Reichen Und Vornehmere beziehen dort einige Tage

früher ein.«beflelltes«Quartier,und bereiten sich angenehmauf
diesen Genuß ver— —- Besonders war ein heiterer Himmel den

Freudetrnntrnen sehrspshold,,, und, vermehrte »dieLust der

schwäcmenden Wollte.- Wie ZugvögeldevxeMZcMOsO zogen

III-Wasser hundert vdn Bdten tmdSkllskUPPen- zu Lende die

Fußgänger und Cur-essenin Staub einsehüllks jubelnd dahin-

das Herrliche zu schauen-,der-Schöne zU fühken bevm Kai-

«) Man vergleiche die erster-I MTCPParagkaphen mit dem

Aussage der Hm- OverEkeUdstektdrsWunde-kuns-
über SünlensOranLM W Isihtgung 1810 des Mahl-
Nro. 147 s-— Ztls R e d. U
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set-feste. — Vom ei bis 22- besonders in der Nachk- ist die

Passage auf dem schönen breiten Peterhvftk Wegl- zwischen -

den prachtoouslen Landheiusern und Gåkksn« von Menschen
sv voll und bunt- wie ein BlumenbeeF. Mädchenund Jung
linge, alt nnd jung- gepuhst und Mchsgeputzt- in Unisor-
men und Vettlerjatken, Alles-s- wallt Un fröhlichen Taumel

dem erwünschten Vergnügen sllkgt’gen. Heil und freundlich
war die Nacht. Hier IUP Da sieht man am Wege eine Ge-

sellschaft von Fußgängctn fis-SE-legerli.- und im beiiaurtem Grase
die müde Szene-« stärken durch eitlen erquickenden meill und

»Er-unt Jedes füllkt nach Niedgabe das Seinige bev sich.

Je nåhkk man aber dem erwünschten Ziele kommt, je häufiger
findetan nun an der Straße schlafend die Crmüdetem Wenn

die vakgstlsolineglänzt, und man die telztetr Wetste Vor spe-
IXle zllrück legt, sieht man besonders das schöne Geschlecht
Am Wege sich sont-en und waschenk
fsch und natürlich; im Grase sitzen, halb entkleidet- gesell-
schaftlich mehrere der schönen und häßlichen Nymphen- wo eine

der andern hülsreith zum Wut-e das Fehlende darreicht. Sind

sienun fertig, so eilt alles behend dem Garten entgegen.
Dort· roird wirst wieder ein schattiger Baum gesucht- um

unter demselben durch ein Schleifchen für-«die kommende fröh-

liche Nacht aufs neue sich zu stärker-. Die andern in Keil-ros-
-— sen ic. suchen ein Unterkommen vielleicht in der schlechtes-en

Hütte, und zahlen dafür-, wie es sich gebührt. Die meisten

Cauipagen aber , hundert an der Zahl- bleiben im Freven-
suchen ihr· Unterkommen im Walde, und die Eigenthümer der-

selben- Damen oder Herren,. schaffen sich darin und rund um-

her so viel als möglichdie nothdürstige Bequemlichkeit. Nach
dem Frühstückewird in den Garten spaziert; dort empfängt
einen schon in bunter Reihe die lustige Schaum Hier sieht

man die Zurusiungen zum Feuer-werdet von da geht MMI Vukch

das kaiserliche Palaiö hindurch, und s— ob ein Anblick noch

überraschendere Sctxdliheltengerpährt-als dieser, ist die Frage-
wie in den Mittelpunkt eines Feenvallasies sieht mail sich auf
einmal versetzt. Hier steht man aus einer erhabenen Anhdhe,
und blickt mit Entzücken auf die Mannigfaltigkeit der Eisin-

dnngen und den wunderbaren SchauplalZ, wo Kunst und Na-

tur so göttlich sich vermählen. — Die herrlichen Fontainen,
die künstlich angebrachtenWasserfälle gewahren in ihrer Nähe

bel) der größter Sonnenhiue eine labende Kühlung. »Diereich

-V«golde"ten autiken Statuen- besonders in der Mitte-«des Pla-

ses den Simsom wie er des Löwen Rachen offen hält- und

aus demselben die Hauptfontaine empor springt,— gewiß etwas

Jmposanterls sieht man selten. ,U-m alle diese kolossalisaen
Kunhgcbilde herum erblickt man den schonnen englischen fpart-

und drüber hinaus in gerader Linie auf der See mehrere

Schiffe-tut bunten Flaggen und Wimpeln geziert. Den stol-

zesten Anblick vollendet die offene See. —- Jetzt lustwandelt

Alles in den schönenGängen auf und nieder. An Erfrisch.un-

gen Nil Früchten und Getreu-tell leidet die unzählige Poles-

meuge übrige-BretternMangel. In mehrern aufgeschlage-
nen selten speist man mitunter recht get and auch nicht all-

zutneuer. Hat inau nun alle Pferewürdigkeiten gesehen-
(bs.-sonders aucl)»soiekleinenniedlichen Wohnungen PMW VII

1., lrorin«atle sein-:-Einrichtllugen, Eseiki Vekkk u, , ja sm»

thlafnisllzen noch«·vorl)atid«eitsind- die Fabrilsen , und von da

aus den lei)dnen.Teich-s angefüllt mit beuge-deleteKarpfen-
tliier verweilengern die Deinen und jungen Hirren und füt-
ksmjiie schoubeiahrten Schlingm so kehrt man nach seiner
Wohnung over nach seinem Wagen -z"urnck- speist da zu Mit-

tel-J - VVEI pflegt einige Stunden der Ruhe- und dann lust-

wandelt man von Neuem. Gegen 9 Uhr Abends beginnt in

den Skllmdes Pallastes die Niaskeradc, wo die ganze kaiser-

liche FIZMKMUnd alle Ersten des Reichs gegenwärtigsind. An

Ihre Toilette ist ganz ein-
v

dieser kann auch jeder gut-gekleidete Sa - wen
-

'

Billet bemüht hat« Antdeilnehinem gegenlntcltllkckivtitrdais-;
ein Zeichen der Gatten Mich der Seele-ite- -hin illuminirt und
nun erfüllt non da aus die festem-sie Musik das Ohr. tust
dieß geschehen, so erisslsscTichUngefähr eine halbe Striedea
darauf, durch eilten KMVMUMUS Allgskündkgt- ein neues
Spectalsel — das Felicrlverk« Und nun stellen vollends Gar-
ten und Pallasi im schönsten Zauber da. — (Bey diesem Feu-
ekwkra zeichnete sich besondere der Nasnenozug der erhabenen
KaiserinMutter vortheilhaft MISL Nun wendet man sich
nach dem Hanptgarten zurück. Hier sieht man auf Teil-schien-
usine Art von großen Troschrens Auf denen zu beiden Sei-
ten 6 Personen Rücken an Rück-M sitzen können) die kai-
serliche Familie und alte hohen Herrschaften durch das Ge-
dränge der Fußgcinger vorüber fahren- Und nun — die tau-
sende der funkelnden Lampen, der Zauber der Muste, die
sprudelnden-Fontainen. das Murth der Wasserfälle, der

freundlichemondhelle Himmel, die illumjnirten Schiffe , die

spkssskgqukeSee s— alles dieses gewährt elntn mail-stati-
sthen AnblicklSo »mude man noch einige Stunden, im

Anschauvdes herrlich Großen verloren, durch --alle
Gange Und Verdiextknoendes Gartens hindurch , bis die Brust
voll- Das AUAS Tatk- und die Füße müde sind- dann sucht
man den nächskmng durchs Gedränge hin zur Campagn-
wtrft sich hinan -· wlcdewdhlt in gegenseitigen Erzählungen
die Merkwusdlgkeikmdss Gen-denen noch einmal bis man
immer müder, lind endlich entschlafend durch dieEpf t
rollt-zurgroßcUKaifcrnabt, .

«

or en

Aus bekkS.ckzwei-z-.Das Padagogium in Lenzburg »san«-zischder
«

Gegenwart seines für-dauernden Präsidenten Ye « »so-»
und zahlreich waren auch seine Glieder versammelt; ihr Krei-
wakd durch manche Neue vermehrt, nnd die nicht weiter

zu beziehenden- anfangs für mancherleh künftige Bestimmun-
gen erhovenen- Jahrgelder erleichtern verinuthlich den fernem
Eintritt. Seine Harmonien störten jedoch einige unfreundliche
Mißtdne. In der Aurede des Geschäftsührers war von der

Gesellschaft-, als einer Schülzerinn und Besörderinn von
Pcslalozzi’s Sache und Methode, gesprochen worden. Diese
Aeaßerunanahm der edle und sreoe Sinn des tobt-würdigen
Mannes empfitldlcch Mk ö- Skxspswchs Im Her Esaus-m- ein«

gereizten Gemüthes undszwollte lieber eine GesellschaftMk-
lassen, von der jene Richting gehegt werden könnte-, gcg
durch sein ferner-es Bleibeu diese begründen helfen- Eg be-
durfte viel freundschaftliche-n Zwanges, um den verehrten
Mann aus den Prasidentensiuhl»zurückzafijhrenlaber die Ge-
schäftssslhrerssielleward itzt andern Händen anvertraut- mid
mit andern Stimmen dem durch viektkrkkg gemeinnützigeThä-
tigteit bekannten Archiater solt-ös- VDU Zürich übertragen.

» Aus den Vorschlag des gewesenen helvetlscklenDirector-s Le-
grand von Basel VEMMM sich die Gesellschaftin mehrere,

kleinere Kreise- die sich Vormhmew iM Laufe des Iahrs Be-

rathuagsgegcnilätlded» Banden Gesellschaftin nähere-s Auge
zu fassen. D« MINko sich aUfhaltende Kandidat Ort-ist
ans Preußen las UMU AUHMIüber die Anwendung der Me-«

thode dieser Lehranstaftauf das Studium der Geographi« csr

wies auch dafür bearbeitete Landrarten vol-.
«

Berichtigungk .s

JU eins-Im Exemplaren von Nro· 222 DEMU« Ist Sp. 6

Z. 23- von unten herauf reisen- statt Welfkm u. Sp. 7.
T

Z. 7- von unten heraufphyfivlvsischms«anp sp cho spg i sch e r«

l stehen geblieben.


